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Nach jahrelanger Recher-
che, die den ersten Teil des
Romans ("Die Freunde des
Waldes") ausmacht, liegt genü-
gend Material vor, umimzwei-
ten Teil ("Soldaten von Sala-
mis") sowohl die wundersame
Rettung von Sánchez Mazas
als auchdie Biographie dieses
'Señorito' "so wahrscheinlich
wie möglich" erzählen zu kön-
nen. Der dritte und bewe-
gendste Teil des Buches ("Be-
gegnung in Stockton") be-
schreibt die Suche nach dem
unbekannten Milizionär, der
Sánchez Mazas an jenem Fe-
bruartag des Jahres 1939 das
Lebenließ.
Im eisigen Februar 1939

kommt es zueiner Massenhin-
richtung im katalanischen El
Collell. Mazas, einer der To-
deskandidaten, kann fliehen.
Als seinVerschwindenauffällt,
wirdeinSuchtruppeingesetzt.
Einer der Milizionärespürtihn

auf. VonseinenKameradenge-
fragt, ob er jemanden sehe,
verneint der Unbekannte, der
Mazas dabei fest in die Augen
sieht.
Rafael Sánchez Mazas, laut

Ramiro Ledesma Ramos
"Hauptlieferant der falangisti-
schen Rhetorik", entstammte
einer aristokratischenFamilie.
Cercas hält ihn für einen
guten, wenn auch keineswegs
überragenden Schriftsteller.
Als Mitbegründer der Falange
schürte der konservative
Mazas Anfang der 30er−Jahre
nachKräftendie Bürgerkriegs-
sti mmung im Lande. Als das
'heißersehnte' Inferno dann
tatsächlich ausbrach, entzog
er sich demKampf, daer phy-
sische Gewalt i m Grunde zu-
tiefst verabscheute – und auf-
grund seiner starken Sehbe-
hinderunginder direktenAus-
einandersetzung auch völlig
chancenlos gewesen wäre. Un-
ter Franco wird Mazas Minis-
ter. Während er seine Stellung
durchaus dazu nutzt, seinen
Rettern, den "Freunden des
Waldes", aus demGefängniszu
verhelfen, bleibt das Buch, das
er ihnen unter demTitel "Sol-
daten von Salamis" widmen
will, ungeschrieben. Dieses
Projekt wird erst Cercas vol-
lenden. Bis zu seinemTodim
Jahr 1966führt Mazas das be-
schauliche Leben eines Milli-
onärs, der als Schriftsteller ge-
scheitert ist. Cercas be-
schreibt ihn als "herbstlichen
Patriarchen; als einen, der
Großes hätte leisten können,
aber so gut wie nichts geleis-
tet hatte".
Über Personen der Zeitge-

schichtezuschreiben, ist eine
Sache, die Geschichte der un-
bekannten Beteiligten am
Weltgeschehenzuerzählen, ei-
ne ganz andere. Und davon
handelt der dritte Teil des Bu-
ches, dessen Überschrift "Be-
gegnung in Stockton" auf
Leonard Gardners, von John
Huston verfilmten Roman Fat
City anspielt und die Vergeb-
lichkeit des menschlichen
Existenzkampfes zum Thema
hat. Mangels Dokumentenund
Zeitzeugen hätte der Erzähler
sein Vorhaben wohl resigniert
aufgegeben, wäre ihm nicht

In seinemRoman Soldaten
vonSalamisverfolgt der spa-
nische Autor mehrere Ziele.
Zumeinen betätigt er sich als
Detektivund erforscht die un-
glaubliche Geschichte des
Rafael Sánchez Mazas, der im
spanischen Bürgerkrieg zwei-
mal seiner Hinrichtung ent-
kam.
Zumandern lässt uns Cer-

cas an der Entstehung des Bu-
ches teilhaben. Zu diesem
Zweckerfindet er einengleich-
namigen Erzähler, der Journa-
list ist und gern Schriftsteller
wäre. DiesemCercas vertraut
er nun die Aufgabe an, die ge-
plante "Erzählung nach der
Wirklichkeit" (relato real) zu
verfassen. Und zum Dritten
setzt er sich mit der Verflech-
tungvonFiktion und Wirklich-
keit, der Wechselbeziehung
von Vergangenheit und Gegen-
wart, mit Schuld und Sühne
auseinander.

JAVIERCERCAS

Der Autor als Geschichtsgräber
Javier Cercas wagt das

Unmögliche: ein
historischesEreignis, das
für ihnin ebenso weiter

Ferneliegt wie die
Schlacht von Salamis, in

die Gegenwart zu
transportieren.

ZweisprachigeLesung/
Casino− Forumd'art contemporain
41, rue Notre−Dame, Luxembourg

Montag, 11. November 2002/
20 Uhr /

Soldaten von Salamis/

Auf Ei nladung der "Lieszeechen a.s. b.l." li est der spanische Autor Javier Cercas aus
sei nem Werk"Soldaten von Salamis", das vor kurzemin der Übersetzung von Willi Zur-
brüggen i mBerli n Verlag erschienen ist.
Rafael Sánchez Mazas, Dichter und Falangist der ersten Stunde, entgeht sei ner Hi n-
richtung gleich zwei mal. Javier Cercas hat die Hi ntergründe dieser unglaublichen Bege-
benheit erforscht und zu ei nem Buch verarbeitet, das monatelang die spanischen Best-
sellerlisten anführte. Sei ne "Erzähl ung nach der Wirklichkeit", die den unbekannten Be-
teili gten am spanischen Bürgerkrieg gewidmet ist, "zei gt uns, wie gute Literatur ent-
steht" ( Mario Vargas Llosa).
Kurze Ei nführung: Willi Zurbrüggen
Übersetzer, Veranstalter: Lieszeechen a.s. bl., Casi no - Forumd' Art Contemporai n,
Círculo Cultural Antonio Machado, "Abril", "woxx".

−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−

von zwei Seiten unerwartet
Hilfezuteil geworden.

Der in Katalonien lebende
chilenische Schriftsteller Ro-
bertoBolañoschildertihmdie
unwahrscheinliche Geschich-
te des gelernten Drehers Anto-
ni Miralles, eines Katalanen,
deri mHerbst 1936, kurz nach
Ausbruch des Bürgerkrieges,
mit knapp 18 Jahren zum Mi-
litärdienst eingezogen wird.
Miralles kämpft unter Líster
und landet Anfang Februar
1939 im Todeslager von Ar-
gelès, woer sichvon derfran-
zösischen Fremdenlegion an-
werbenlässt, umdieser Hölle
zuentgehen. Er wirdnachAfri-
ka geschickt und General
Leclerc unterstellt. Darüber
bricht der Zweite Weltkrieg
aus, Frankreich wird von den
Deutschen besetzt. Miralles
marschiert mit Leclerc, der
sich den Befehlen der Vichy−
Regierung widersetzt, Tausen-
de von Kilometern durch die
Wüste, umdie Fahne des frei-
en Frankreich hochzuhalten.
Nach Beendigung des Afrika-
feldzuges wird die Kolonne
Leclerc als Teil der Alliierten
zunächst nach England ab-

kommandiert. ImAugust 1944
landet Miralles dann in der
Normandie. Eine Atempause
gibt es nicht, es geht gleich
weiter nach Deutschland und
Österreich. Nach mehr als sie-
ben Jahren Dauereinsatz wird
der KatalaneinÖsterreichvon
einer Minezerfetzt. Dochauch
dasüberlebt er, mehrschlecht
als recht zusammengeflickt.
Ein knappes Jahr später wird
Miralles französischer Staats-
bürger mitlebenslanger Pensi-
on. Er lässt sich in Dijon nie-
der, umfür denRest seines Le-
bensguten Weinzutrinken.
Als Bolaño erwähnt, dass

Miralles oft einen traurigen
Paso doble vor sich hingeträl-
lert habe, ist Cercas wie elek-
trisiert. Er, der dieSuchenach
Miralles längst aufgegeben
hatte, denn"manfindetja nie,
was man sucht, sondern nur
das, was die Wirklichkeit ei-
nemgibt", glaubt, in Miralles
den unbekannten Milizionär
aufgespürt zu haben. Zeit und
Ort könntenpassen, undhatte
Mazas nicht von einem Mili-
zionär gesprochen, der den
Paso doble Suspiros de Es-
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LIZAMARKLUND

Paradies
Seit geraumer Zeit

erobern die Schweden
mit vorzüglichen Kri mis

die Fansdieser
Literaturgattung.

Liza Marklund, die mit
"Olympisches Feuer" (Hoff-
mannund Campe2000) Preise
einheimste und zum Publi-
kumsliebling avancierte, hat
jetzt mit Paradies einenneuen
Annika−Bengtzon−Roman vor-
gelegt.

Die junge Journalistin Anni-
ka wartet nochimmer auf den
beruflichen Durchbruch und
leistet einstweilen beimStock-
holmer Abendblatt eine
Nachtschicht nach der ande-
ren. Eines Tages nimmt sie
eher zufällig den Anruf einer
Frau entgegen, die i mAbend-
blatt Informationen über ihre
Stiftung namens Paradies
veröffentlicht sehen will, die
bedrohten und verfolgten
Menschen beimUntertauchen

hilft. Annikatrifft sich mit der
Frau und stößt sich sehr
schnell an einemgrundsätzli-
chen Widerspruch: Wie passt
die überaus sorgfältig insze-
nierte Geheimhaltungaller Tä-
tigkeiten dieser seltsamen
Stiftung mit dem Wunsch ih-
rer Leiterin nach Öffentlich-
keit zusammen? Methodisch
und gewissenhaft beginnt An-

nika, die Hintergründe zu re-
cherchieren, und sehr bald
werden nicht nur die Wider-
sprüche immer zahlreicher,
sondern Annika gerät dazu
noch ins Fadenkreuz überaus
brutaler Verbrecher, die sie
gnadenlosjagen.
Spannend, sehr spannend,

lautet das Fazit, auch wennei-
niges zugegebenermaßen
manchmal ein bisschen kon-
struiert wirkt, aber dastut der
Spannung keinen Abbruch
und stört nicht wirklich. Eine
Prise Familien− bzw. Liebesge-
schichte glättet die Ränder,
und weil Krimis schließlich
keine Tatsachenberichte sind
und man sie liest, uman den
länger werdenden Abenden
gut unterhalten zu werden,
kann man hier bedenkenlos
zugreifen.

SuzanneKönig

Liza Marklund: Paradies,
ausdemSchwedischen
("Paradiset", Piratför-
laget, Stockholm2000),
vonPaul Berf, Hoffmann
undCampeVerlag,
Hamburg2002, 429S.,
23,90 €.
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ZSUZSABANK

Der Schwimmer
Nach demgescheiterten
Aufstandvon 1956in
Ungarnflieht Katalinin
den Westen undlässt
ihre Familiezurück.

Fürihren Mann Kálmánund
die Kinder Kata und Isti be-
ginnt nuneine Zeit der Rastlo-
sigkeit und des Wartens.
Kálmánverkauft seinen Besitz
undsucht mit denKindernZu-
flucht bei Verwandten. Die
Restfamilie zieht durch das
halbeLandundbleibt nirgend-
wo lange genug, um Wurzeln
schlagen zu können. Kálmán
verfällt in Depressionen, liegt
stundenlang auf demRücken,
starrt an die Decke und
raucht. Kata und Isti leben in
ihrer Fantasiewelt, erfindenei-
geneSpiele undlernendie Ab-
fahrtszeiten der Züge in den
Westen auswendig. Bei
Kálmáns Cousin Zoltán und
dessen Familie finden die Ge-
schwister fast ein neues Zu-
hause. Sieverbringeneinelan-

ge Zeit amPlattensee, der vor
allem "dem Schwimmer" Isti
die Möglichkeit bietet, dem
bedrückenden Alltag zu ent-
kommen, gleichzeitig aber
auchzumSymbol für ereignis-
loses Warten und Monotonie
wird.
Zsuzsa Bánk wurde 1965 als

Kind ungarischer Eltern in

Frankfurt geboren und wuchs
zweisprachigauf. FürihrenDe-
bütroman "Der Schwimmer"
hat sie gleich drei Auszeich-
nungenerhalten, darunter den
aspekte−Literaturpreis für das
bestedeutschsprachigeProsa-
debüt 2002. "Ich wollte über
die merkwürdige Stimmungin
diesem Land schreiben, die
ich so oft wahrgenommen ha-
be, diesen Stillstand", erklärt
sie. Das Buch beginnt und en-
det mit einer Katastrophe,
doch dazwischen liegt eine
lange Zeit der Ereignislosig-
keit. Zsusza Bánk beschreibt
dieses endlose Wartenineiner
leichten und klaren Sprache,
und zurück bleibt eine tiefe
Traurigkeit.

GudrunHaller−Afanasyev

ZsuzsaBánk: DerSchwim-
mer, Roman, S. Fischer
Verlag, Frankfurt 2002,
288S., 18,90 €.

JULI ZEH

DieStilleist ein Geräuschden manfahrenkann, oder ob
es zusammen mit der Kriegs-
berichterstattung vomErdbo-
denverschwundenist."

Allein, nur mit ihrem Hund
als Begleitung, reist Zeh mit
Bahn, Bus und Mietwagen
quer durch das Land. Dabei
besucht sie sowohl die aus
den Nachrichten bekannten
Kriegsschauplätze als auch
abgeschiedene, von den
Kämpfen scheinbar unberühr-
te Landschaften. Sie hat Glück
und trifft i mmer wieder auf
Menschen, die ihr helfen wol-
len, das Land kennen zu ler-
nen. So fährt sie mit Sfor-Sol-
daten auf Erkundungsfahrt,
besucht eine ehemalige Kom-
militonin, die inzwischen für
das Amt des Hohen Vertreters
arbeitet, diskutiert mit jungen

bosnischen Schriftstellern in
Sarajevoundfeiert mit der Ra-
ver−GemeindevonTravnik.

Juli Zehist ohne Vorurteile
und vorgefertigte Kulturtheo-
rien nach Bosnien gefahren.
So setzt sie sich bewusst von
den Kriegsjournalisten ab, die
sicheine"Balkanbrille" aufset-
zen, die alles größer, ärmer
und gruseliger erscheinen
läßt, damit sie sich hinterher
als Helden darstellen können.
Zeh ist außerdem zutiefst
skeptisch gegenüber der The-
se, dass ethnischer Hass den
Krieg verursacht hat. Ihr wird
schnell klar, dass Fragen nach
der Ursache des Krieges kaum
zu verstehen, geschweige
denn zu erklären sind. So ver-
sucht sie gar nicht erst, objek-
tivzusein oder dieeine Wahr-

Juli Zeh: DieStilleist ein
Geräusch, EineFahrt
durchBosnien, Verlag
Schöffling&Co. Frank-
furt 2002, 264S., 18,50 €.

Eine Fahrt durch
Bosnien

Wenn Sie dieliterarischen Aktivitäten von "Lieszeechen"
(Lesungen und ExLibris) unterstützen wollen, werden

Sie einfach Mitglied des Vereins. Es genügt, Ihren Beitrag
ab 12,50 €auf das Postscheckkonto CCP 12 60 72− 69

"Lieszeechen asbl" zu überweisen.
Ab 12.50 €sind Sie Mitglied, großzügigere Spenden

werden dankend angenommen.

JAVIERCERCAS: Der Autor als Geschichtsgräber
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paña vor sich hin summte?
Doch Bolaño hat Miralles
schonseit zwanzigJahrenaus
den Augen verloren, und als
Cercas bei der Telefonaus-
kunft nicht gleichfündig wird,
erwägt er bereits, Bolaños Rat
zufolgenunddiePerson Miral-
les zuerfinden.
Andieser Stelle wirdConchi

aktiv, des Geschichtsgräbers
Cercas aktuelle Freundin. Con-
chi (, Muschel,), von Cercas
mit einemausgeprägten Hang
zumOrdinären, aber auch mit
praktischen Talenten ausge-
stattet, arbeitet bei einem
Fernsehsender. Mit Literatur
hat diese Groupie−Karikatur
nichts am Hut, doch die Aus-
sicht, in Miralles das fehlende
Puzzle der Geschichte gefun-
den zu haben, begeistert sie.
Conchi schafft es, Cercas mit
ihrer Zuversicht anzustecken.
Mit vereintenKräftenklappern
sie telefonisch Dutzende von
Alten− und Pflegeheimen ab.
Und das Unglaubliche ge-
schieht: Eines Abends ist Mi-
rallestatsächlichamApparat.
Der 1962 inIbahernandoin

der spanischen Extremadura
geborene Javier Cercas hat
den Bürgerkrieg nicht selbst
erlebt, weshalb ihm "Vergan-
genheitsbewältigung" der her-
kömmlichen Art fern liegt; er
betrachtet es vielmehr als sei-
ne Aufgabe, die Erinnerungan
jene Unbekannten wach zu
halten, denen die nachfolgen-
den Generationen so viel ver-
danken: Schon bei der
Schlacht von Salamis 480 v.
Chr. war es ein Trupp unbe-
kannter Soldaten, der das

übermächtige persische Heer
indieFlucht schlug. Als Ergeb-
nis seiner Arbeit legt Cercas
seine fesselnd geschriebene
"Erzählung nach der Wirklich-
keit" vor. Die hervorragende
Übersetzung von Willi Zur-
brüggen erlaubt es nun auch
demdeutschsprachigenPubli-
kum, sich ein Bild von diesem
Autor zu machen. Während
Cercas nämlichinSpanienein-
hellig gefeiert wird, stößt sein
streckenweise recht noncha-
lanter Schreibstil andernorts
durchaus auf Vorbehalte. Cer-
cas setzt sich über viele Kon-
ventionen hinweg. Menschen
aufgrundihrer Überzeugungen
in'gut' und'böse' einzuteilen,
lehnt er ebenso ab wie eine
scharfe Trennung zwischen
Fakten und Fiktion. Und noch
unbekümmerter setzt er eine
Frauenfigur in die Welt, dieje-
der politischen Korrektheit
Hohnspricht.
Die vermeintliche Leichtig-

keit täuscht, und man kann
Cercas keineswegs vorwerfen,
das Thema Schuld und Sühne
vernachlässigt zu haben. Auf
die Frage, weshalb der unbe-
kannte Soldat Sánchez Mazas
hätte töten sollen, antwortet
der Erzähler dem Milizionär:
"Weil Sánchez Mazas schuldig
war, genau wie nochvier oder
fünf andere seines Schlages,
derentwegen passiert ist, was
passiert ist; und weil unseren
SoldateneinExil ohne Wieder-
kehr erwartete. Weil wenn ei-
ner es verdient hatte, erschos-
sen zu werden, dann Sánchez
Mazas." Miralles erkannte sei-
ne Worte wieder, nickte mit ei-
nem angedeuteten Lächeln
und gab mir, während er die
Tür aufhielt, einen leichten
Klaps mit seinemStock gegen
die Waden." ( S. 215).

Angela Wicharz−Lindner

JavierCercas: Soldaten
vonSalamis, ausdem
Spanischen("Soldados
deSalamina", Tusquets
Barcelona2001)von
Willi Zurbrüggen, Berlin
Verlag, Berlin2002,
223S., 18,80 €.

Die junge Autorin Juli Zeh
hat sich schon währendihres
Jurastudiums und in ihrem
ErstlingsromanAdler undEn-
gel mit dem Thema Balkan
beschäftigt. Darumbeschließt
sie im Sommer 2001 schließ-
lich nach Bosnien zu reisen.
Sieversucht, eine Wirklichkeit
zu den Vorstellungen, die sie
von der Region hat zufinden,
und will ergründen, "ob Bosni-
en−Herzegowinaein Ort ist, an

heit herauszufinden. Die Stil-
le ist ein Geräusch ist eine
subjektive Reisereportage, die
sich durch ihre knappen, oft
nur einen Absatz langen Ab-
schnittefast wieeinTagebuch
liest und in der man mindes-
tens so viel über Juli Zeh
selbst erfährt wie über das
Land, das sie bereist. Inklarer

und prägnanter Sprache be-
schreibt die Autorin unmittel-
bar, was sie sieht, hört und
fühlt. Dabei ni mmt sie die Zer-
störung zwar durchaus ernst,
wird aber nie melodrama-
tisch, sondern behält stets ei-
nen Blickfür das Schöne und
Fröhliche. Zeh bleibt in ihren
Beschreibungenimmer in der
Gegenwart, die nötigen poli-
tisch−historischen Hinter-
grundinformationen bezieht
sie von professionellen Beob-
achterInnen. So wird sie
selbst wird nie belehrend
oder bewertend, was den Le-
ser zumeigenen Nachdenken
anregt.

FrancaEirich
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SAHARKHALIFA

EinzwiespältigesErbe
Ein weiter Schritt vom

Lebenin NewYorkhinein
in den palästinensischen

Alltag.

jüngster Bruder Masin hinge-
gen ergeht sich am liebsten
in Selbstbeweihräucherung,
Selbstmitleid und Nichtstun.
Zwischen den beiden Brüdern
steht Kamal, der in Deutsch-
land studiert hat und die mei-
ste Zeit auch dort lebt. Mit
dem Plan, für das Dorf eine
Kläranlage zu bauen, kehrt er
nach Palästina zurück. Aller-
dings kommt er mit der arabi-
schen Mentalität nicht mehr
zurecht undzerbricht schließ-
lich am korrupten Verhalten
seiner Umgebung. Mitglied
der Großfamilieist auchFitna,
dieletzteEhefraudesSterben-
den, die jünger als dessen
Tochterist. UmandasErbeih-
res Mannes zu kommen, lässt
sie noch kurz vor seinemTod
mittels künstlicher Befruch-
tung einen männlichen Erben
zeugen. Fast gelingt ihr Plan,
wäre da nicht die Willkür der
israelischenBesatzung...
Feministische Theorie und

die Entwicklung der palästi-
nensischen Gesellschaft sind
die zentralen Themen von Sa-
har Khalifa. Sie gilt als die
wichtigste Romanautorin der
arabischen Literatur und ist
Leiterin eines palätinensi-
schenFrauenzentrumsinNab-
lus. Inihremneuen Buchlässt
sie mehrere Lebensgeschich-
ten nebeneinander herlaufen,
die sich aufgrund verwandt-

Sena, Tochter eines Palästi-
nensers und einer Amerikane-
rin, verbringt die ersten 15
Jahre ihres Lebens im ara-
bisch geprägten Haushalt ih-
res Vaters in Brooklyn. Als sie
schwanger wird, flüchtet sie
zuihrer amerikanischenGroß-
mutter. Mit 30Jahrenistsieals
anerkannte Anthropologin
zwar wohlhabend, sehnt sich
jedochnochimmer nachemo-
tionaler Geborgenheit. Durch
einen Brief aufgefordert, das
Recht aufihr ErbeinPalästina
wahrzunehmen, fährt sie ohne
zuzögernins Westjordanland,
um ihren sterbenden Vater
nach 15 Jahren erstmals wie-
derzusehenunddieFamilieih-
res Onkels kennen zu lernen.
Zunächst ist siefasziniert von
der offenen, lebendigen Atmo-
sphäre in der Großfamilie. Je
länger sie dort lebt, desto hef-
tiger treten aber auch hier
KonfliktezuTage.
Nahla, die einzige Tochter

des Onkels, hat jahrelang als
Lehrerin in Kuwait gearbeitet
und dadurch ihren Brüdern
die Ausbildung finanziert.
Statt DankerfährtsiezuHause
jedoch nur Unterdrückung.
Nachdem sie als Unverheira-
tete eine Affäre beginnt, fühlt
sichihr erzkonservativer Bru-
der Said derart in seiner Ehre
gekränkt, dass erihr gar nach
dem Leben trachtet. Sein

SaharKhalifa: DasErbe,
RomanausdemArabi-
schen("Al−Mirathbei Dar
al−Adab", Beirut 1997)
vonReginaKarachouli,
UnionsverlagZürich
2002, 347S., 19,80 €.

schaftlicher Verhältnisse und
des Geklüngels um das Erbe
immer wiederkreuzen. Vereint
durch das Ziel, ein palästinen-
sisches Kulturzentrum zu er-
richten, ziehen am Ende des
Romans fast alle am selben
Strang. Doch das Eingreifen
der israelischen Sicherheits-
truppen untergräbt dann wie-
der die Einigkeit. Durch die
Schilderung der Lebensum-
stände im Westjordanland ge-
lingt es der Autorin, die politi-
schen Verhältnisse gegenwär-
tig zu halten, ohne siejedoch
direkt anzusprechen. Erstaun-
lichist nur, warumdie Autorin
Senaals Protagonistingewählt
hat, obwohl sie diese gegen
Endedes Romansnur nochals
Randfigur auftauchen lässt.
Über diesen einzigen Makel
des Buchs kann man jedoch
leicht hinwegsehen, dadie Au-
torin ihre Charaktere vorzüg-
lich durchzeichnet und tem-
poreichdarstellt.

NellyRech−Eirich

BRUNO JONAS:
Gebrauchsanwei-
sung für Bayern
(nre) − Sitzen die Bayern tatsäch-
lich den lieben langen Tag gran-
tel ndi mTrachtenanzug vor i hrem
Bier und si nnieren darüber, dass
sie bei ei ner Wahl nur ei ne Wahl
haben? Fachmännisch und au-
genzwinkernd gibt der Kabarettist
Bruno Jonas Auskunft über die
Lebensgewohnheiten und Ei gen-
arten seiner Landsleute. Dabei
dürfen selbstverständlich auch
Seitenhiebe auf die Honorati oren
nicht fehlen. Ki ni Rudolf Mos-
hammer und die Lichtgestalt des Kaisers Franz werden genauso kom-
mentiert wie der legendäre Franz-Josef Strauß oder der abgeschmet-
terte Kanzlerkandi dat Edmund Stoi ber. Jonas befasst sich aber auch
mit der bayrischen Geschichte und demVerhältnis der Bajuwaren zur
Kirche. Hierbei erfährt man, dass die Bayernlieber zur Maiandacht als
zur Demo gehen, jedoch ei nen"kirchlich vorgeschriebenen Demo−Ter-
mi n" zu Fronleichnamausgiebi g wahrnehmen.
Das schmale Bändchen über Bayern liest sich ausgesprochen amü-
sant. Schade ist nur, dass sich Jonasfast ausschließlich auf "Ur−Bay-
ern", sprich Ober− und Niederbayern, beschränkt hat. Gerade sei n Ka-
pitel "Ei n bayerisch−i di omatisches Brevier" zei gt, dass er Bezüge zu
"Randbayern" wie Franken und Schwaben höchst witzi g darstellen
kann. Davon hätte die Rezensenti n gerne mehr gelesen.

MARIE MARCKS: Hast du jetzt den
Überblick?
(nre) − Bereits seit Ende der 60er Jahre dürfte Marie Marcks vielen Le-
serI nnen ei n Begriff sei n. Damals begann sie − als erste Frau −, i n der
"Süddeutschen Zeitung", der "Zeit" und dem"Spiegel" Karikaturen zu
veröffentlichen, die von Anfang an durch i hre Unverwechselbarkeit
auffielen. Zentrale Themen waren seitdemfür siei mmer die Emanzipa-
ti on der Frau und die Erziehung und Bil dung der lieben Klei nen. Aber
auch der Kampf gegen Umweltverschmutzung und Atomindustrie
gehörten stets zu i hren Anliegen.
I m August dieses Jahres wurde die mehrfach ausgezeichnete Karika-
turisti n 80 Jahre alt. Aus diesemAnlassist nun das Büchlei n

erschienen. Hierzu hat Marcks nur ei ne neue Ka-
rikatur beigetragen; die übri gen Beiträge si nd erstmali g bereits zwi-
schen 1964 und 1992 erschienen. Alle diese Zeichnungen beschäfti-
gen sich mit der "beschul ungsfähigen Populati on" und si nd längst
Klassiker. Trotzdem haben die Karikaturen nichts an Brisanz verl oren
und si nd durch PI SAso aktuell wie schon lange nicht mehr.

VÉRONIQUE OLMI: Reisein die Nacht
(awl) − Ei ne Mutter will i hren beiden Söhnen wenigstens ei nmal das
Meer zei gen. Kevi n, der Klei nere, istfünf, sei n Bruder Stanleyneun. Es
ist Winter, und Stanley müsste eigentlich i n die Schule. Außerdem
weiß er, dass das Geld aus der Teedose nicht lange reichen wird. Der
billi ge Nachtbus bri ngt die drei an i hr Ziel, ei nen klei nen Ort an der
Küste. Das Hotel ist düster, und das Meer, ei n schlammiger Sturzbach,
macht ei nen furchtbaren Lärm. Wind und Regenlassen die Klei der i m
Nu ganz schwer werden. Die Mutter führti hre Söhneins Café. Dortist
es warm, und es gibt heiße Schokolade. Die Münzen aus der Teedose
lehnt der Wirt ab. An der Theke hocken ei n paar Männer. Sie gri nsen
und machen spöttische Bemerkungen. Die Mutter kennt das. Wieder
ei nmal fühlt sie sich von anderen Menschen angewidert. Angst und
Schambesti mmeni hr Leben, und selbst die alltäglichsten Di nge über-
fordern sie. Ohne den vernünfti gen Stanley wäre sie völli g verloren.

, der erste Roman
der 1962 i n Nizza geborenen
Theaterautori n Véroni que Ol mi,
geht unter die Haut. Die namen-
l os blei bende Hauptfi gur, ei ne
allei n erziehende Sozial hilfe-
empfängeri n, lei det unter Panik-
attacken. Statt menschlicher
Zuwendung erhält sie Psycho-
pharmaka. Als i hre Verzweifl ung
unerträglich wird, kommt es zur
Katastrophe.

SAHARKHALIFA

DasBild hat mehr als
eine Perspektive

Jeden Tagistin den
Nachrichtenvon

Selbstmordanschlägen
der Palästinenser undvon
Vergeltungsschlägen der
israelischen Armeedie
Rede. Wer hat da noch
große Lust, ein Buchzu
diesemThemazulesen?

In Zeiten, wo einem Martin
Walser Antisemitismus vorge-
worfen und die deutsche FDP
durch unterschiedliche An-
sichtenzumKonflikti mNahen
Osten gespalten wird, lässt
sich eine Rezension zu einer
Erzählung, die gerade diesen
Konflikt thematisiert, nicht
ganz unbeschwert angehen.
In dem Roman Feigenkak-

tus von Sahar Khalifa bleiben
die politischen Hintergründe
und Vorgänge des Konflikts
weitgehend ausgespart. Usa-
ma kehrt nach einem Aufent-
halt in den Ölstaatenin seine
mittlerweile besetzte Heimat
zurück. Dargestellt werden
nun verschiedene Reaktionen
der Palästinenser auf die Be-
setzung. Adel gehört zudenje-
nigen, diesichals Arbeitskräft
i mFeindesland verkaufen und
allesrelativieren: "Das Bildhat
mehr als eine Perspektive".
Basil ist der junge, hitzige Re-
volutionär, der durch einen
Gefängnisaufenthalt zumrich-
tigen Mann wird. Auch Sohdi
arbeitet für den Erzfeind, ver-
liert jedoch nach einer üblen

Beschimpfung die Nerven und
greift seinen israelischen Vor-
arbeiter an. ImGefängnis wird
er von den anderen Arabern
erst einmal als Verräter ge-
schnitten. Usama versteht
nicht, warumsichsein Volkso
passiv verhält und keinen Wi-
derstand gegen die Besatzer
übt. Er selbst bleibt als Intel-
lektueller und Zurückgekehr-
ter einFremder, der nichts von
den alltäglichen Sorgen und
Nöten der Leute versteht. Der
Preis für ein Kilo Zucker oder
Brot interessiert die meisten
mehr als der Widerstand.
Mit dem"Feigenkaktus" ge-

winnt der Leser einen Einblick
indenAlltagder Palästinenser
in denbesetzten Gebieten: der
offene Hass zwischen Israelis
und Arabern, ständige drohen-
de Hausdurchsuchungen, die
Angst, das Zuhausedurcheine
Explosionzuverlierenoder die
Familie nicht mehr versorgen
zukönnen, bestimmen das Le-
ben. Schließlichsindnicht alle
Palästinenser wahnsinnige
Selbstmordattentäter. Oft ge-
nugsindsieuntereinanderzer-

strittenunduneins. Unddieje-
nigen, die Attentate verüben,
müssen mit ihrem Gewissen
fertig werden.
Feigenkaktus ist alles an-

derealsleichteLektüre, daEr-
zählperspektive und Orte
ständig wechseln. Die arabi-
schen Namen tragen zur Ver-
wirrung bei und letztlich gibt
es keinen"plot", keinenklaren
Handlungsverlauf. Dietagtägli-
chenNachrichtenaus demNa-
hen Osten gewinnen nun eine
neue Bedeutung, weil uns die-
ses Bucheine bessere Vorstel-
lungvomLebenindenbesetz-
tenGebietenvermittelt.

Uschi Arens

SaharKhalifa: DerFei-
genkaktus, Romanaus
demArabischenvon
HartmutFähndrich,
UnionsverlagZürich
2002, 227S., 8,90 €.
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Schule, Scherereien und die
ersteLiebeAdamkommtinEvas Klasse... Erfälltihr direkt auf. Bisjetzt
warennur Blödmännerin der Klassefindet Eva. Aber das än-
dert sich, als Adamin die Klassekommt. Auf einmal passiert
es. Sieverliebensich. Esist soschwierig–was sollensie ma-
chen?
Ich finde das Buch sehr spannend, weil man nicht weiß,
wer mit Adamzusammenkommt.

Eva &Adam–Jaoder nein
oder dochDiese Geschichte handelt von Liebe, Eifersucht und Ro-
mantik. Evafängt in der Theatergruppe an. Dort lernt sie Se-
bastiankennen. Und Adamwird gleicheifersüchtig, weil Eva
mehr mit Sebbe(Sebastian)rumhängt als mitihm.
Ich finde das Buch echt cool, romantisch und spannend

zugleich. Ob sie sich nuntrennen oder doch wieder zusam-
menkommen?

Annika(9)
Mans Gahrton, JohanUnenge: Eva &Adam–Schule,
ScherereienunddieersteLiebe", "Eva &Adam–Jaoder
neinoderdoch", CarlsenVerlagHamburg2002, jeweils
128S, 9,90 €.

HALLOWEEN

Von Geistern und
GespensternDie dunkle Winterzeit naht und soist es nicht verwunder-
lich, dass sicheinige Bilderbücher mit Geistern und Gespen-
sternbeschäftigen.
Hubert Flattinger spricht in "Wenn du glaubst du bist al-

lein..." elementare Angstgefühle in knappen Sätzen an. Bei
Angst vor einem Gewitter, knarrenden Dielenbrettern oder
flatternden Gardinen empfiehlt er Mamas Schoß als Zu-
fluchtsstätte. Nathalie Duroussys meist doppelseitige plaka-
tiven Bilder unterstreichen die angesprochene Stimmung
durch ihre düstere, Schatten werfende Darstellung. (ab 3
Jahre)
Auch Mareike hat Angst vor nächtlichen Gespenstern,

kämpft dagegenaber selbständigan. Siesetztihregebastelte
Hexenmaskeauf und bändigt die Geister mit lautemGeheule
und wüsten Beschimpfungen. Davon bekommen diese so ei-
nen Bammel, dass sie immer mehr schrumpfen. Sie werden
winzig klein undfederleicht, so dass Mareike sie einfachaus
demFenster pusten kann. In "Mareike wird die Geister los"
zeigt der Autor Udo Weigelt auf witzige Art die Möglichkeit
auf, eigenständig gegen Furchtsamkeit vorzugehen. Beson-
ders überzeugend sind die Illustrationen von Christa Unzer.
Zwar geben sichihre Betttuchgesellen alle Mühe, möglichst
grimmig undfurchteinflößendzu wirken, könnenaber schon
von Beginnaneine gewisse Nettigkeit nicht verbergen. Nach
der Bändigung durch Mareike geraten sie dann derart ins
Schlottern, dass sie einemgeradezuleid tun können. (ab 4
Jahren)
AuchimKindergarten wird über Angst gesprochen, denn

heute schlafen die Kinder dort. WährendJonas damit prahlt,
dass er keine Furcht vor Gespenstern habe, gesteht Luisa,
sichdochein wenigvorihnenzugruseln. Abergegenihr Ban-

gen hilft ein beson-
ders hell leuchten-
der Stern, an den
sie denkt, wenn sie
dieses Gefühl hat.
Außerdem kennt
Luisa noch einen
Trick gegen Mutlo-
sigkeit i m Dun-
keln ... Auch Ulrich
Karger weistin"Gei-
sterstunde im Kin-
dergarten" auf Mög-
lichkeiten hin, die
Angst i m Dunkeln
zu bekämpfen. Auf
Doppelseiten hat
der Illustrator Uli

Waas die nächtliche Atmosphärei mKindergartenplakativein-
gefangen. (ab4Jahren)
Warumaber eigentlichsoviel Angst vor Gespenstern? Frau-

ke Nahrgang zeigt in"Poldi feiert ein Gespensterfest", dass es
dort dochganz menschlichzugeht. Leopold, derjüngsteSproß
einer Gespensterfamilie, träumt in der Geisterstunde von ei-
nemgroßenFest. Der Rest derFamilieaber hat Ausflüchte: Der
Schlüssel zumFestsaal sei abhandengekommen, Vaters Brille
sei verschwundenunddas BallkleidderSchwestersei auchun-
auffindbar. DieChancenfüreineFeiersindalsodenkbargering.
Wie es Poldi dennoch schafft, schildert Frauke Nahrgang
höchst amüsant. InfarbenfrohenBildern, diekeinesfallsfurcht-
einflößend wirken, hat Susanne Schulteihrer Gespensterfami-
lie ein ganz menschliches Aussehen verliehen. AmEnde des
Bilderbuches hat man Lust, einfach mitfeiernzu dürfen. (ab 4
Jahren)
Das Schmankerl der diesjährigen Gruselauswahl aber ist

zweifellos"Halloween Nacht". Die mystischenVersevonChari-
se Neugebauer entführenineine Welt der Fabelwesenund Ge-
heimnisse. Sind schonihre Reime sehr lautmalerisch und an-
sprechend, sobestechenandiesemBuchaber vor allemdieIl-
lustrationenvonRobertIngpen. Eine Grundfarbe, gedruckt auf
mattem, leicht unebenemPapier, bestimmtjeweils den Hinter-
grund. Die beeindruckenden herbstfarbenen Zeichnungen, die
oft zumRandhinverblassen, gebendemBuchdenbesonderen
Reiz. Der Clou aber sind aufklappbare postergroße Bilder im
Buchdeckel. Läßt mansie beimDurchblättern des Buches auf-
geklappt, kann mansiedurchdieBuchseitenanverschiedenen
Stellenergänzenundihnendadurchimmer wieder neueAspek-
te abgewinnen. "Hallo-
weenNacht"ist einBil-
derbuch, das nicht nur
jungeLeserInnenfaszi-
nieren, sondern auch
Erwachsene in seinen
Bann ziehen wird. (ab
4undErwachsene)

NellyRech−Eirich

Hubert Flattinger/
Nathalie Duroussy:
Wennduglaubst du
bist allein...,
Nord−Süd−Verlag
Zürich2002, 24S.,
12,80 €;
Udo Weigelt/Christa
Unzer: Mareike wird
die Geisterlos, Nord−Süd−VerlagZürich2002, 24S.,
12,80 €;
UlrichKarger/Uli Waas: GeisterstundeimKindergarten,
Nord−Süd−VerlagZürich2002, 22S., 12,80 €;
Frauke Nahrgang/SusanneSchulte: Poldifeiert ein
Gespensterfest, EditionBücherbärimArenaVerlag
Würzburg2002, 24S., 10,90 €;
Charise Neugebauer/RobertIngpen: HalloweenNacht,
DeutschvonRobert Hächler, Michael NeugebauerVerlag
Zürich2002, 20S., 14,80 €.

JOACHI MMALLOK, JOHANNBRANDSTETTER

Die Dinosaurier
Dieses Buch handelt von DinosauriernundFlugsauriern. In

denAntwortenauf 12Fragenwerdenalle wichtigenDingeüber
Saurier erklärt, z. B. Wie verteidigten sich die unbewaffneten
Pflanzenfresser? Wie gefährlich waren die Fleischfresser? Es
wird auch gezeigt, wie die Zähne von Fleisch− und von Pflan-
zenfressernaussahen. Es wirderklärt, dass Dinosaurier Repti-
lien waren, die Flugsaurier aber nicht zu den Dinosauriern
gehörten. Außerdemgab es Dinosaurier, dieim Meer lebten.
Diesefindeich besonderslustig, dennsiesehenein bisschen
aus wie Krokodile, DelfineundSchlangen–unter Wasser.
Zujeder Saurierart wird gesagt, vor wie viel MillionenJah-

rensiegelebt hat undwiegroßsie war. DieseZahlenkann man
sichallerdings nicht merken, es sindzuviele.
Zum Schluss wird erklärt, warum es keine Saurier mehr

gibt, und wo mansichversteinerteSkelettevonSauriern(Fos-
silien) ansehenkann. In vielen Museensind die Skelette aber
auchnachgemacht.
Das Buchgefällt mir gut, weil besonders gut erklärtist, wel-

cheverschiedenenSaurierartenes gegebenhat. Die Bilder se-
hen wieechteFotos aus. Mankannsichgut vorstellen, wiees

auf der Erde vor vie-
len Millionen Jahren
ausgesehenhat.
Die Reihe Lese-

maus ist für Kinder
ab 3 Jahren; für
dieses Buch muss
man aber schon
älter sein. Aber
wenn man wirklich
viel über Saurier
wissen will, sollte
man ein größeres
Buchkaufen.

Yannick(9)

JoachimMallok,
JohannBrandstetter: Die Dinosaurier, ReiheLesemaus
imCarlsenVerlagHamburg2002, 24S., 3,50 €.

KATRIN STEHLE

Südwärts
Lucie will unbedingt zumOpen Air−Festival an die Adria,

dochihre Eltern machenihr daeinenfettenStrichdurchdie
Rechnung undverbietenesihr! Lucieist empört –undfährt
heimlich – mit demZug! Datrifft sie "Oma Rosa" –eine alte
Dame, die denselben Weg hat wie Lucie. Diezwei erlebenso
manches Abenteuer – nicht immer ganz legal. Doch dann
passiert etwas Unerwartetes und Lucies Eltern kommen zu
ihrins Krankenhaus. Obdas Ärger gibt?
Mir hat das Buchsehrgut gefallen, weil einfachvielespan-

nende Dinge darin geschehen. Der Schreibstil ist auch sehr
gut, auchdeshalbhabeichdas Buchinkurzer Zeit gelesen.

Melanie(12)
KatrinStehle: Südwärts, EllermannVerlagHamburg
2002, 160S., 10,90 €.

DORIS MEISSNER−JOHANNKNECHT

E−Mail in der Nacht
Wer ist der Unbekannte, dem Rosannas Mutter nachts

heißeLiebesmails schreibt? Das will Rosannaunbedingt her-
ausfinden. Zusammen mit ihrem Freund versucht sie das
Passwort zuknacken, umdemUnbekanntenauf die Spur zu
kommen. Doch das ist nicht so einfach... und zumSchluss
hält das Bucheinegroße Überraschungbereit...
Mir gefällt das Buch sehr gut, auch weil ich einInternet−

Fan bin. Die Autorin hat das Buch sehr schön geschrieben,
weil es biszumEndespannendist. UndzumSchlussist nicht
nur einPaar glücklichverliebt...

Melanie(12)
Doris Meißner−Johannknecht: E−MailinderNacht,
EllermannVerlagHamburg2002, 144S., 9,90 €.

INGRID UEBE

Gespensterfamilie
FlatterhemdOma Leonore, Opa Walter, Papa Hans Hugo, Mama Adele,
Tobi, Teresa und Bobo Flatterhemd sind eine Gespensterfa-
milie. Sie wohnenimOstflügel des Schlosses der Grafenfami-
lie Bärlauch. Die Bärlauchs wolleneinschönes Hotel ausih-
remalten, verfallenen Schloss machen, in demdie Flatter-
hemds seid 300 Jahren wohnen. Dochausziehen will die Fa-
milie Flatterhemd nicht. Sie beschließen, die Bärlauchs zu
vergraulen. Teresa, Tobi und der Vampir Viktor sollen die
Kinder der BärlauchsJanundJulevertreiben. PapaHans Hu-
gound Opa Walter sollen den Grafen, MamaAdele und Oma
Leonore die Gräfin vertreiben. Doch die Kinder des Grafen
habensich mit den Gespensterkindern und demVampir an-
gefreundet. SieerlebentolleAbenteuer undlustigeGeschich-
ten. Schließlichzieht FamilieFlatterhemdins Gärtnerhaus.
Diesestolle Buchempfiehlt

Camilla(8)
IngridUebe: FamilieFlatterhemd, Esspukt! Esspukt!,
VerlagRavensburger2002, 128S., 7,50 €.


